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Einleitung

Zwischen 2005 und 2007 erschien meine Trilogie Das asiatische Jahr
hundert, bestehend aus Das asiatische Jahrhundert, Tanz der Riesen so-
wie Tiger auf dem Sprung. Sie untersuchte Wirtschaft, Gesellschaft und 
Politik in Ostasien, Südasien und Südostasien. Die Bestandsaufnahme 
nach einer Dekade zeigt: Die wesentlichen Prognosen sind eingetroffen. 
Meist sogar schneller und dramatischer als vorhergesagt.

Wir leben in einer historischen Zeitenwende. Rund siebzig Jahre nach 
dem Ende der alten Nachkriegsordnung zeichnen sich Konturen einer 
neuen – hoffentlich – multipolaren Welt ab. Gleichwohl lässt der schein-
bar unaufhaltsame Aufstieg Chinas zur globalen Supermacht viele ein 
»chinesisches Jahrhundert« befürchten.

Diese tektonische Plattenverschiebung geht Hand in Hand mit gewal-
tigen technischen Umwälzungen, die immer häufiger ihren Ursprung in 
China haben, das nun offen »seinen Platz an der Sonne« geltend macht. 
Die Ablösung der gegenwärtigen Supermacht USA durch China und die 
Frage, ob dies friedlich geschehen wird, ist natürlich von zentraler Be-
deutung. Doch die wachsende Rivalität ist vor dem Hintergrund eines 
noch größeren Trends zu sehen: 500 Jahre westliche Hegemonie neigen 
sich dem Ende zu, und Asien spielt bei der Ausgestaltung dieser neuen 
Normalität eine, wenn nicht gar die entscheidende Rolle.

Der Einfluss der USA in der Welt nimmt seit Jahren kontinuierlich 
ab. Damit geht auch das »US-amerikanische Zeitalter« und mit ihm die 
alte atlantische Nachkriegsordnung ihrem Ende entgegen. China wird 
bis spätestens zum Ende dieses Jahrzehnts zur weltweit größten Volks-
wirtschaft aufsteigen, und sein immer selbstbewussteres Auftreten führt 
bereits jetzt zu Zerreißproben an vielen Fronten. Doch das Reich der 
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Mitte ist auch der unerwartete, neue Champion von Freihandel, Klima-
schutz und einer nachhaltigen sharing economy und propagiert einen 
neuen Sozialismus chinesischer Prägung, ja einen neuen Menschen- und 
Gesellschaftsentwurf. China will und wird nicht nur wirtschaftlich und 
militärisch, sondern auch eine »digitale« und »grüne« Supermacht sein.

Aber Asien besteht nicht nur aus China. Dank Kim Jong-un und sei-
nen unberechenbaren Plänen stehen auch Japan und die koreanische 
Halbinsel im Fokus. Der frühere US-amerikanische Außenminister 
John Hay konstatierte Anfang des 20. Jahrhunderts: »Das Mittelmeer 
ist der Ozean der Vergangenheit, der Atlantik ist der Ozean der Gegen-
wart und der Pazifik ist der Ozean der Zukunft.« Diese Prognose gilt 
heute mehr denn je.

Deshalb ist eine Bestandsaufnahme dessen, was in den letzten Jahren 
in Asien passiert ist, wo es heute steht und wo es 2030, in zwölf Jahren, 
stehen wird und was dies für uns bedeutet, dringend geboten. In we-
nigen Jahren werden zwei Drittel der Menschheit in Asien leben. Die 
Geschwindigkeit des wirtschaftlichen und sozialen Wandels in Asien 
ist dramatischer und rasanter als in jeder anderen Epoche oder Regi-
on der Welt.

Auf dem größten Kontinent der Erde leben derzeit rund 3,8 Milliarden 
Menschen, schon jetzt stellen sie über 60 Prozent der Weltbevölkerung. 
Die Schere zwischen Arm und Reich wächst dort rasant, dazu kommen 
massive Umweltzerstörung, politische Probleme sowie zögerliche Fort-
schritte bei der Demokratisierung und im Kampf gegen die Korruption. 
Klimawandel und Rohstoffmangel verschärfen die Situation. Asien – und 
damit die Welt – steht vor enormen Herausforderungen: Wird in dieser 
dynamischen Wachstumsregion die politische Entwicklung weiter mit 
der wirtschaftlichen Erfolgsgeschichte Schritt halten können?

Im Jahr 2030 werden nach Berechnungen der UNO rund 8,5 Milli-
arden Menschen auf der Erde leben, zwei Drittel davon in Asien. Ost-
asien wird voraussichtlich bis 2030 als wirtschaftlich erfolgreichster 
Teil Asiens die geringste Wachstumsrate aufweisen. Südostasien wird 
das Mittelfeld bilden, und das wirtschaftlich später gestartete Südasi-
en unter Führung von Indien wird die höchsten Wachstumsraten ver-
zeichnen. Eine regelrechte Bevölkerungsexplosion droht bestehende 
Gegensätze noch zu verschärfen und den Kontrast zwischen einzelnen 
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Ländern zu verstärken. Es zeichnet sich ab, dass sich der Nationalismus 
vertieft und sich die Vermögensschere weiter öffnet. Bereits bestehende 
regionale Wirtschaftszentren wie Bangkok in Thailand und Jakarta in 
Indonesien werden an Bedeutung gewinnen. Die Urbanisierung wird 
sich weiter beschleunigen und die Spannungen zwischen Stadt- und 
Landbevölkerung zunehmen.

Die daraus resultierenden Verluste an Agrarflächen werden die Fra-
ge der Versorgung dramatisch zuspitzen. Einkommensgefälle, Arbeits-
losigkeit, steigende Zinsen, Ausbildungsdefizite, Konflikte zwischen 
notwendigen Militär- und Sozialausgaben könnten bis 2030 eskalieren 
und sich ausweiten. Umweltkatastrophen würden die Probleme zusätz-
lich vertiefen.

Die bedrohlichsten Konflikte des 21. Jahrhunderts könnten die Kon-
flikte der asiatischen Mächte werden, die global, also auch in Europa 
und Zentralasien direkt oder durch Stellvertreterkriege ausgefochten 
werden. Die alten und neuen Supermächte Asiens wie Indien, Indone-
sien und Japan beginnen sich bereits geschickt zu umkreisen, neue Al-
lianzen einzugehen und neue Märkte zu erobern.

Was kommt da also auf uns zu?





I. Neue Mächte
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Einführung

Wir leben in einer Zeit rasanten Wandels. Die Globalisierung und der 
damit einhergehende Aufstieg neuer Mächte bei gleichzeitigem relati-
vem Abstieg der USA, Europas und Japans ist der Megatrend unserer 
Zeit. Der Fall des Eisernen Vorhangs und das Ende des Kalten Krieges 
haben zusammen mit technologischen Entwicklungen zu einer enor-
men Beschleunigung der weltweiten Veränderungen geführt.

Die globale Machtverschiebung ist gleichwohl kein Tsunami, sondern 
ein Prozess, der noch viele Jahre andauern dürfte, zugleich aber unauf-
haltsam ist. Trotz relativem Machtverlust werden die USA noch längere 
Zeit Primus inter Pares bleiben. Dennoch nimmt der US-amerikanische 
Einfluss in der Welt seit einigen Jahren kontinuierlich ab. Für alle sicht-
bar ist dies im aktuellen Rückzug aus Afghanistan und zuvor aus dem 
Irak. Damit geht auch das »US-amerikanische Zeitalter« und mit ihm 
die alte Ordnung ihrem Ende entgegen, die geprägt war durch die bei-
den Weltkriege, die Weltwirtschaftskrise und den Kalten Krieg. Auch 
die Institutionen des so genannten Washington Consensus wie die Ver-
einten Nationen, die Weltbank und der Internationale Währungsfonds 
verlieren an Einfluss. So konnte beispielsweise die von China vorange-
triebene Gründung einer Asiatischen Infrastruktur Entwicklungsbank 
(AIIB) als neuer Wettbewerber von den USA nicht verhindert werden 
und findet regen Zulauf.

Der Aufstieg Chinas und anderer neuer Gestaltungsmächte symbo-
lisiert mithin den Beginn einer neuen Ordnung, deren genaue Umris-
se aber erst allmählich erkennbar werden. China dürfte bis spätestens 
zum Ende dieses Jahrzehnts zur größten Volkswirtschaft aufsteigen 
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und könnte auch bei den Verteidigungsausgaben bis 2025 mit den USA 
gleichziehen.

Mit China steigt ein Staat in der weltwirtschaftlichen und weltpoliti-
schen Hierarchie auf, der sich in Konkurrenz zum Westen zu einem ord-
nungspolitischen Modell für andere Staaten entwickeln könnte. China 
hat in den vergangenen dreißig Jahren ein erfolgreiches Entwicklungs- 
und Modernisierungsmodell geschaffen, das autoritäre politische Füh-
rung mit staatlich beaufsichtigtem Kapitalismus kombiniert. Statt auf 
Marktwirtschaft setzen auch viele der Aufsteigerländer auf einen staat-
lich gelenkten Kapitalismus. Ihre Industriepolitik zeichnet sich durch 
die Dominanz von Staatsunternehmen und nationaler Champions aus. 
»Sovereign Wealth Funds«, Subventionen und Kapitalverkehrskontrol-
len sowie Wechselkursmanipulationen sind die wichtigsten Mittel einer 
solchen Strategie. Eine solche Wirtschaftspolitik zeigt nicht nur in China, 
sondern auch in einigen anderen autoritär regierten Ländern positive 
Ergebnisse, sodass sich hier nur wenig Druck in Richtung Demokrati-
sierung und gesellschaftspolitischer Teilhabe entwickelt.

Nahezu alle neuen Gestaltungsmächte haben zudem im Zuge ihres 
wirtschaftlichen Aufstiegs ihre Verteidigungsausgaben erhöht und das 
Militär modernisiert. Vor allem in Asien dürften die wachsenden Mili-
tärausgaben einerseits wachsenden regionalen Rivalitäten geschuldet 
sein, andererseits stellen sie eine Reaktion auf den Einflussverlust der 
USA dar, verbunden mit Zweifeln an der amerikanischen Fähigkeit, für 
den Schutz seiner Bündnispartner zu sorgen.

Viele der neuen Gestaltungsmächte orientieren sich an engen natio-
nalen und allenfalls noch regionalen Interessen. Trotz wachsender glo-
baler Interdependenz findet Institutionenbildung und politische Inte-
gration nur auf der regionalen Ebene statt. Darum dürfte die Zukunft 
durch eine multizentrische Welt gekennzeichnet sein.
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Neue Herausforderungen für Deutschland 
und Europa

Die globale Machtverschiebung kann zwar nicht verhindert werden, 
gleichwohl besteht aber für Deutschland und Europa die Möglichkeit, 
die dadurch entstehende neue Ordnung mitzugestalten. Es wird im-
mer deutlicher, dass ein vereinigtes Eurasia die bisherige Hegemonie 
der USA in den Schatten stellen könnte.

Rund drei Dutzend europäische Staaten, die effektiv über Land, See 
und andere Wege miteinander und mit Zentralasien verbunden und 
auf diese Weise auch mit anderen asiatischen Ländern in Kontakt sind, 
würden mit Abstand den weltweit größten Handelsraum bilden. Ein 
einheitlicher Binnenmarkt, ausdifferenzierte und arbeitsteilig agierende 
Industrien und moderne Logistik würden diesen Raum, der Russland 
beinhaltet, unabhängig machen von den USA. Eurasia ist somit ohne 
Zweifel die wichtigste und größte sowie komplexeste geografische Re-
gion der Welt. »Connectivity« ist deshalb das neue Zauberwort für die 
asiatischen und europäischen Nationen.

Das Bündnis des Asia-Europa Meeting (ASEM) ist ein Anfang. Bereits 
existierende Mitglieder der ASEM hegen visionäre Pläne, wie zum Bei-
spiel den Ausbau der Infrastruktur, den Masterplan der Asian Connec-
tivity sowie die »One Belt One Road« (OBOR)-Initiative der Chinesen.

Es ist also ein neues Kapitel der Kooperation zwischen Asien und 
Europa angebrochen. Das Potenzial ist gewaltig – jedoch auch die Ri-
siken durch mögliche Störfälle sind riesig.

Wie Asiens Aufstieg Deutschlands Zukunft 
prägen wird

Asien wird das 21. Jahrhundert entscheidend beeinflussen. Die rapi-
de Entwicklung vor allem in China und Indien verändert das globale 
Machtgefüge. Egal ob im Arbeitsmarkt, der Migrationspolitik, bei der 
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Ressourcensicherheit oder im Wettbewerb um Talente: Die Bewältigung 
der großen deutschen Zukunftsaufgaben hängt maßgeblich von Ereig-
nissen und Entscheidungen in Asien ab. Um die richtigen Antworten 
zu finden, brauchen alle Akteure in Politik, Wirtschaft und Gesell-
schaft Deutschlands ein solides Verständnis der Ursachen und Folgen 
der Entwicklung Asiens, denn das asiatische Jahrhundert wirkt sich in 
vielen Bereichen aus. Die Entwicklung von mehr Asienkompetenz und 
die Entwicklung und Umsetzung einer Asienstrategie sind für Politik 
und Wirtschaft alternativlos.

Asien ist zum Motor der Weltwirtschaft geworden, und viele asia tische 
Volkswirtschaften wachsen mit hohem Tempo und werden zunehmend 
komplexer. Damit gehen jedoch auch gesellschaftliche Probleme ein-
her, die sich ebenfalls verstärken: Fast alle asiatischen Gesellschaften 
befinden sich im Auf- und Umbruch und werden durch tiefgreifende 
Transformationsprozesse verändert. Die soziale Ungleichheit und da-
mit die sozialen Fliehkräfte werden größer. Deswegen gibt es in vielen 
asiatischen Ländern zunehmend Spannungen und Konflikte, die den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt, aber auch die politische Stabilität 
beeinträchtigen können.

Für Deutschland ist insbesondere mit China ein formidabler Wett-
bewerber auf den Plan getreten, der die deutschen Paradedisziplinen 
durcheinanderwirbeln wird. China will bis Mitte des Jahrhunderts eine 
industrielle Supermacht werden – besonders bei der Digitalisierung und 
Automatisierung der industriellen Fertigung. Die Innovationsfähigkeit 
und das Technologieniveau der fertigenden Industrie sollen schlagar-
tig erhöht werden. Elektronik sowohl von der Hardware- als auch von 
der Software-Seite zählt zu den Stärken Chinas; die Digitalisierung der 
Industrie, in Deutschland gern unter dem Schlagwort »Industrie 4.0« 
gefasst, wird hier also vorangetrieben.

Dennoch wiegen sich Teile der deutschen Wirtschaft in falscher Si-
cherheit und verweisen darauf, dass zum Beispiel die chinesische Au-
tomobilindustrie nach diversen Rückschlägen noch immer hinterher-
hinkt und nicht mit der deutschen mithalten kann. Man sollte jedoch 
nicht vergessen, wie in den siebziger Jahren japanische Autos belächelt 
wurden, was sich in den achtziger Jahren mit koreanischen Autos wie-
derholte. Beide Länder lernten schnell und wuchsen zu globalen Auto-
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mobilmächten heran. Es gibt keinen Grund, warum sich das nicht in 
China wiederholen sollte. Auch für andere Bereiche wie Maschinenbau, 
Luft- und Raumfahrt und Biotechnologie ist dies vorstellbar.

Bereits heute sind chinesische Smartphones von Huawei und Lap-
tops von Lenovo Weltspitze. Von 2013 bis 2015 meldete China deutlich 
mehr Patente an als Deutschland und die USA zusammengenommen. 
Mögen diese hinsichtlich ihrer Qualität im Augenblick nur zum Teil 
Weltmarktstandard sein, so sind sie im Gegensatz zu den japanischen 
Massenanmeldungen in den achtziger Jahren jedoch deutlich innova-
tiver. Und das ist erst der Anfang! Die Investitionen in Forschung und 
Entwicklung stiegen in China von 30 Milliarden US-Dollar im Jahr 2005 
auf 200 Milliarden US-Dollar im Jahr 2014.

Einschränkend muss erwähnt werden, dass nur 5 Prozent der chine-
sischen Patente gleichzeitig in den USA und Europa eingereicht werden. 
Zudem hat sich gezeigt, dass erfolgreiche Innovationen in China in der 
Regel nicht im Zusammenhang mit wissenschaftlicher Forschung und 
Technologie stehen, sondern mit nicht-wissenschaftlichen Abläufen in 
der Wirtschaft und zum Beispiel die Effizienz der Verwaltung, den Kun-
dendienst und das Produktdesign betreffen.

Daraus jedoch abzuleiten, dass China noch eine weite Strecke vor 
sich hat auf dem Weg zu einem Innovationsland, ist aber voreilig. Die 
Kombination von systematischer Innovationspolitik, die sich abzeich-
net in der staatlichen Gründung von Hunderten von exzellenten Hoch-
schulen und Forschungszentren, und finanzieller Unterstützung aus 
dem wachsenden privaten Sektor, führt aufgrund der schieren Masse 
der Absolventen und der Institute zu einer erhöhten Wahrscheinlich-
keit wissenschaftlichen Fortschritts.

Das Paradebeispiel ist die Anzahl der Ingenieure: In Deutschland tre-
ten pro Jahr rund 70 000 Ingenieure in den Arbeitsmarkt ein, in China 
sind es rund 700 000. Selbst wenn nur die Hälfte dieser 700 000 Welt-
marktniveau erfüllen sollten, sind sie eindeutig in der Mehrheit. Trotz 
steigender Sozial- und Lohnkosten werden auch künftig Produktions-
kostenvorteile weiterhin bestehen bleiben: Somit ist die Gefahr groß, 
dass Produkte von ähnlicher Qualität wie in Deutschland in doppelter 
Menge zum halben Preis in China produziert und von dort exportiert 
werden können.
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Die erfolgreiche Attacke auf die deutschen Vorzeigebranchen Ma-
schinenbau und Automobilbau ist bereits im Gange. Der chinesische 
Maschinenbau wächst seit einigen Jahren mit gesunden 4 bis 5 Prozent 
pro Jahr, die Industrialisierung der Landwirtschaft sorgt für einen an-
haltend hohen Bedarf an Agrar- sowie Nahrungsmittel- und Verpa-
ckungsmaschinen. Zugleich schreitet die Entwicklung zu einem mo-
dernen Industriestandort mit großem Tempo voran.

Deswegen ist es umso wichtiger, dass deutsche Unternehmen, die im 
Maschinen- und Anlagenbau erfolgreich sind, ihren chinesischen Kun-
den nicht nur langlebige Produkte verkaufen, sondern ebenso erstklas-
sige After-Sales-Services im Angebot haben. Es versteht sich von selbst, 
dass die Produkte dem lokalen Markt angepasst, also weder overen
gineered noch veraltet sind.

Was Elektrofahrzeuge angeht, wurde Deutschland schon 2015 von 
China überholt. Nach den Plänen der chinesischen Regierung sollen 
im Jahr 2020 rund fünf Millionen Elektrofahrzeuge auf den Straßen 
Chinas rollen. In keinem anderen Politikfeld hat der Fünfjahresplan 
so konkrete Ziele festgeschrieben wie im Umweltbereich. Dabei geht 
es nicht nur um die Reduzierung des Schadstoffausstoßes, sondern um 
eine umfassende Verbesserung der gesamten Lebensqualität, insbeson-
dere die Reduzierung bis hin zur Eliminierung von Verschmutzung von 
Luft, Böden und Gewässern. Die Politik der Regierung wird sich in den 
nächsten Jahren in diesem Punkt eher noch intensivieren. Und noch 
haben chinesische Unternehmen einen technologischen Rückstand.

Die Größe des Landes und die Größe der Probleme bergen deshalb – 
zur Zeit! – enorme Chancen für deutsche Firmen, die Umwelttechnolo-
gie, erneuerbare Energien und Reinigungstechnologie anbieten können. 
Filteranlagen, Sensoren, Wasseraufbereitungsanlagen werden langfristig 
in großer Menge gebraucht werden. Die Chancen für deutsche Unterneh-
men in China sind darum trotz aller Herausforderungen weiterhin gut.

Doch auch die zweitgrößte Wirtschaft Asiens Japan bietet Möglich-
keiten. Ähnlich wie Deutschland ist Japan eine Wissensgesellschaft und 
eine stabile Demokratie – sowie zudem die drittgrößte Volkswirtschaft 
der Welt. In den letzten Jahren stand Japan im Schatten des Wachs-
tums von China und Indien. Doch die Bemühungen Shinzo Abes, der 
mit seinen drei Pfeilen der Abenomics die Wirtschaft wieder beleben 
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will, verbunden mit den anstehenden Olympischen Spielen in Tokio 
2020 sind ein Grund, das Land wieder mehr ins Auge zu fassen. Nach 
wie vor investiert Japan stark im Ausland, deutlich mehr zum Beispiel 
als China und Südkorea. Die japanische Wirtschaft hat sich intensi-
ver globalisiert, und insbesondere in Asien hat Japan Gas gegeben, um 
Wachstum und Wettbewerbsfähigkeit seiner hoch entwickelten Wirt-
schaft zu sichern, deren Rückgrat wie in Deutschland die kleinen und 
mittleren Unternehmen (KMU) sind.

Seit Fukushima 2011 ist Japan eher bereit, erneuerbare Energien ein-
zusetzen. Gleichzeitig wird massiv in Forschung und Entwicklung von 
Zukunftstechnologien investiert. In den Bereichen alternative Ener-
gien und Elektromobilität ist Japan auf Augenhöhe mit Deutschland. 
So wundert es nicht, dass die beiden Regierungen eine engere Zusam-
menarbeit beim Thema Industrie 4.0 insbesondere in den Bereichen 
Standards, Datensicherheit und der Zusammenarbeit mittelständischer 
Unternehmen anstreben. Dies war auch das Motto der CEBIT 2017 in 
Hannover, bei der Japan das offizielle Partnerland war.

Für deutsche Unternehmen gibt es vor allem Chancen auf interes-
sante Drittmarktgeschäfte, bei denen sie zusammen mit japanischen 
Unternehmen in Asien aktiv werden können. Hierbei helfen eine ähn-
liche Mentalität, ein hohes Qualitätsbewusstsein und Zuverlässigkeit. 
In Branchen wie Industrie 4.0, erneuerbare Energien, Medizintechnik 
und Umwelttechnologien gibt es mithin gute Chancen für deutsche 
Unternehmen.

Die drittgrößte Volkswirtschaft Asiens, Indien, hat zwar einige haus-
gemachte Probleme, doch bietet sie auch viel Potenzial, zumal sie mitt-
lerweile schneller wächst als China und 2025 China als bevölkerungs-
reichstes Land der Erde ablösen wird.

Wirtschaftlich gesehen zählt der indische Subkontinent zu den ärms-
ten Regionen Asiens und trägt nur etwas über 10 Prozent zur gesamt-
asiatischen Wirtschaftsleistung bei. Die Wirtschaftskraft pro Kopf liegt 
damit nur etwas oberhalb des Niveaus von Afrika, und das BIP pro 
Kopf in Indien beträgt nur knapp ein Drittel des chinesischen Wertes.

Allerdings weist die Region seit einigen Jahren eine ausgesprochen 
hohe Wachstumsdynamik auf. Südasien hat dabei die gesündeste Be-
völkerungsstruktur aller asiatischen Regionen, eine wichtige Vorausset-


